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<Sie haben immer noch Geld und Religion>, sagte das Wesen und seine
Stimme klang nicht irdisch, <<und sie können sich nicht vorstellen, davon
loszukomrnen, obwohl sie daran zugrundegehen werden!> Unter den Zuhö-
rern, die herumstanden, breitete sich eine Unruhe aus. <Aus diesem Grunde
haben sie eine unrealistische Selbsteinschätzung, und ihr Einsichtsvermögen
ist relativ zu den bisher von uns gefundenen Kulturen als ziemlich gering
anzusetzen, obwohl ihre psychobiologische Struktur mehr erwarten lassen
könnte.> Einige der Wesen traten näher an den Sprecher heran. Sie schienen
den Menschen sehr ähnlich, denn sie besaßen nicht nur fast die gleichen
Gliedmaßen und Proportionen, sondern auch ihre Bewegungen waren ver-
gleichbar, obwohl sie im Mittel kleiner waren und ein größerer, haarloser Kopf
aufbreiten Schultern ruhte. Ihre Hautfarbe schien grau-bräunlich zu sein und
nur ihre glatten Gesichter zeigten gewiße Unterschiede. Charakteristisch
waren die sehr kleinen Nasen, die auffallend großen Augen und ein kleiner
o-förmiger Mund. <<Also wieder ein negativer Evolutionsgradient, nach Errei-
chung einer bestimmt€n Entwicklungsstufe>, sagte einer der Umstehenden,
<<wie wir es schon häufig beobachteten.>l Alle W€sen trugeneine ArtTrainings-
anzüge, die sich durch vielfrltige und zum Teil phantastische Farben vonern-
ander unterschieden, so daß die Gruppe einen lebensfrohen und blumigen
Eindruck machte, gleichsam als wären sie zusammengekommen, um sich zu
vergnügen. <Die Fälle häufen sich in den letzten Zeiten>, warf eine andere
Person ein, die einen orangefarbenen Anzug trug, <Gran und seine Freunde
sollten das näher unt€rsuchen und weiter begründen, zumal jetzt Relu-Pmoc r)

fertiggestell t ist.>
<Sie sind auch ein Opfer ihrer historischen Entwicklung>, sagte wieder der
erste, den sie N'nelg nannten und der zuvor zusammen mit einer anderen
Persoo, die jetzt neben ibm stand, aus einem schwach leuchtenden Gerät
entstiegen war, welches nur wenige Meter von der Gruppe eDtfernt stand und
ein leises Brummen von sich gab. Seine Fom erinnerte an einen überdimensio-
nalen, umg€stülpten Teller, dem eine kleine Kuppel aufgesetzt war.

') Hier handelt es sich oflenbar um einen neuen Computer.
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((Vor rund 10000 Umrundungen ihres Planeten um seinen Fixstern>, fuhr
N'nelg fort, <begannen sie teilweise Ackerbauern zu werden und sie hatten bei
unserem Besuch noch nicht einmal ausreichend das Sammler- und Jägerdasein
überwunden, welches sie vor dieser Zeit durchlebten.> <Das ist die selbstpro-
grammierte Katastrophe), sagte eine der Frauen und es sah aus, als lächelte sie
dabei. <Bedenkt>, sagte ein anderer, der einen grünblauen Anzug trug, (daß

wir genauso angefangen haben>, <- aber nicht so geendet haben), setzte
N'nelg fort, während er den neben ihm stehenden Fla ansah. Dieser zog seine
Schultern hoch und sagte: (- Und weil wir unser kurzes Zeitalter des Geldes
und der Religionen rnit Hilfe von Wissenschaft und Technik überwunden
haben und es somit auf einer sozial-geistigen Ebene beendeten, also den
geldlosen, automatischen Güterverkehr schufen, der uns alle - ohne Aus-
nahme - wieder zur geistigen Evolution freigab!> <Aber nicht nur dies>>,
ergänzte eine andere Frau, <wir haben unsere Vermehrung bald stabilisieren
können, so daß unsere Gesamtbedürfnisse energetisch und informativ nie zu
offenen Systemen führten und wir hatten diesen gefiährlichen Zusammenhang
auch bald erkannt, nachdem die ersten Schwierigkeiten auftraten.) (Das ist
lange her, und jeder weiß es>>, warf ein Umstehender ein wenig unwillig ein,
<aber nach allem, was die bisherigen Erkundigungen im Kosmos ergeben
haben, scheint es entscheidend zu sein, daß es bald gelingt, ein ausnahmslos
weitgehend gleiches, stetig wachsendes Bildungsniveau für alle Bewohner zu
erreichen, damit sich der Friede einstellt und dadurch der Übergang zur
geldlosen Gesellschaft vorbereitet wird, in welcher sich dann alle Bedürfnisse
und Erfüllungen einpendeln und konvergieren!>
In diesem Augenblick trat eine Frau aus den umgebenden Büschen, <Znieh
und sein Androide') Renrew>>, riefsie <haben alle Informationen von diesem
Planeten abgerufen und laden euch in die Halle ein.>
Ein allgemeines Raunen entstand und die Gruppe setzte sich in Richtung einer
Reihe von zusammenhängenden Gebäuden in Bewegung, die nicht weit
entfernt inmitten von Wiesen, Seen und Wäldern zu erkennen waren. Man
konnte sie nicht direkt als Häuser bezeichnen, wie wir es gewohnt sind, dazu
waren sie zu harmonisch der Landschaft angepaßt worden, dennoch besaßen
sie große Fenster, die offenbar in ihrer Größe variabel waren. Der Gesamtein-
druck dieser Gebäude unterstützte noch die Struktur der Umgebung und den
blauen Himmel, in welchem sich jetzt ein helles Gestirn dem Horizont
zuneigte. Frische grüne Wiesen, mit mannigfaltigen bunten Gewächsen

') Menschenähnliche Wesen (Andro. . . griechisch: Mann), welche von den Bewoh-
nern dieses Planeten geschaffen wurden, um diese bei der Ausführung von sehr
qualifizierten Tätigkeiten zu unterstützen.
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dehnten sich zwischen den Wäldern bis in die Ferne aus, wo einige blaue Berge
zu erkennen waren. Dazwischen standen verstreut blühende Sträucher. Ein
kleiner Bach lloß unweit vorbei. Er war durch Pflanzen verdeckt, deren
violette Blüten inmitten unzähliger sehr großer Blätter einen Kontrast zu den
dabeistehenden hohen Gräsern darstellten, die in einem satten Gelb blühten.
Die Luft war von einem blumigen Duft erfüllt und die farbige Gruppe der
Wesen, die sich langsam entfernte, paßte so recht in diese Landschaft.
Fla und N'nelg waren zurückgeblieben. Es wurde still um sie. Es war eine
allgemeine Erfahrung, daß alle, die von einer Raum-Zeit-Reise heimkehrten,
eine seltsame Stimmung durchleben müssen, eine Stimmung, die schwer zu
beschreiben ist und die vielleicht als eine Mischung von neuer Geborgenheit
und kosmischem Einklang betrachtet werden kann. Der Geist ist wacher als
sonst, Raum und ZeiI beginnen sich wieder zu ordnen und neue Einsichten
brechen sich Bahn. <Gefühle erhalten Augen>, war ein altes Sprichwort bei
ihnen und tatsächlich war diese Stimmung mit einer immer wieder überra-
schenden Erkenntnis in das Leben selbst verbunden.
<Ich bin glücklich, wieder hier zu sein), sagte N'nelg leise, <diese Nacht werde
ich wieder mit Diri zusammensein.r> Fla schaute seinen Freund an und nickte
zustimmend. <Jeder Heimkehrer>>, erwiderte er, <<muß, was sein Bewußt-Sein
anbetrifft, wiedervon vorne anfangen, wobei die Vergangenheit nie zu löschen
ist. Weil wir aber wissen, daß der Kosmos sinnlos, grenzenlos und endlich ist,
können nur wir unserem Lebensbereich immer wieder einen Sinn geben>, und
N'nelg ergänzte: <<So, wie der Kosmos ein Nichts ist, welches in positiv und
negativ oder in pro und anti aufgespannt ist und wieder in ein zeitloses Nichts
zusammenfallen wird, so ist auch die getrennte Zwiegeschlechtlichkeit ein
symbolischer Ausdruck für diese Art unserer Existenz. Wir haben daher
unserem Bewußtsein, welches den Kosmos erkennt, durch die Liebe -jenseits

von Zahlbarkeit und Religiosität einen Sinn gegeben. Das ist die einzige
Möglichkeit für uns, und diese Feststellung ist die letzte Erkenntnis, was
unsere Exislenz als Wesen anbetrifft.>
Es begann zu dunkeln. Aus den Wäldern erklang ein leises Zwitschern und
Singen. Am Himmel waren die ersten Sterne zu erkennen und gelegentlich kam
ein leichter, warmer Wind auf. Fla nahm den Arm seines Freundes, während
sie langsam einem kleinen See zugingen. <Wenn wir uns wieder mit dem
Antigrav3) zu ihnen hinkrümmen sollten, werden sie wohl nicht mehr existie-

3) Vermuilich ein Fluggerät, weiches in der Lage ist, die Gravitation (Schwerkraft)
aufzuheben, um sich auf diese Weise fortzubewegen. Nach der Relativitätstheorie
kann dieser Vorgang u.a. als eine Anderung der <Raumkrümmungr interpretiert
werden.
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ren), sprach er nachdenklich und ein wenig traurig. N'nelg blieb stehen. (<Es
wäre - wie wir wissen - nicht das erste Mal, daß Planetarier ihre Gelegenheit
versäumen. Sie bezeichnen sich als Menschen und sie können vom Dinglichen
nicht mehr lassen. Alles wird in ihren Händen und Gedanken meßbar,
vergleichbar und käuflich und soll helfen, ihre Macht zu vergrößern, wie dies
schon in ihren geschichtlichen Anl?ingen der Fall war. Besonders eine zahlen-
mäßig sehr geringe Führungs- und Einflußschicht hat jedes Maß verloren.
Wachsen wollen sie, alles Machbare durchführen, immer mehr besitzen wollen
sie. Selbst die Information ist für sie Mittel zum Zweck - nein, der Mensch hat
sich nicht geändert, seitdem er ein wenig zu denken anfing. Er kann sich
einfach eine herrschaftsfreie Kommunikation untereinander nicht vorstellen.
Er hat nie begriffen, daß er selbst die Evolution über sein Gehirn in Gang
setzen muß, andernfalls wird er aussterben.))
Sie standen nun am See, dessen Ufer von blaufluoreszierenden Blüten übersät
war. Das Singen aus den Wäldern war verstummt. Eine fast unwirkliche Stille
breitete sich aus. Unzählige Sterne leuchteten am Himmel, die teilweise zu
leuchtenden Wolken vereinigt waren, ununterbrochen von gelegentlichen
farbigen Lichterscheinungen, die offenbar noch in der Atmosphäre entstan-
den. In der Ferne konnte man die erleuchtete Halle erkennen.
<Vieles an ihrer Musik hat mir gefallen>, sagte Fla, <und ihre wissenschaftli-
chen Philosophien waren zuweilen köstlich. Sie müssen, was die letzten Dinge
anbetrifft, etwas geahnt haben.> <Beschäftige Dich nicht zu sehr mit ihnen,
auch wenn wirerst vor kurzer Eigenzeita) bei ihnen waren), entgegnete N'nelg,
<Znieh und seine Freunde werden alle Daten - auch die der anderen Planeten
auswerten und vergleichen, und sie werden erkennen müssen, daß dort kein
neuer Typ von Mensch zu erwarten ist, der zu uns gehören würde.) (Hätten

wir ihnen doch helfen sollen?> fragte Fla, obwohl er wußte, daß dies nicht ihr
Prinzip war. <Du weißt, daß echtes Glück nie geliehen werden kann, sondern
selbst erdacht werden muß>, und N'nelg fuhr fort: << erdacht und selbst
erschaffen und was uns selbst anbetrifft. so werden wir in der Zukunft einmal
unsterblich sein und auf diese Weise den gesamten Kosmos erkennen. Dann
aber>, sprach N'nelg betont weiter, <hat die Evolution ein wesentliches Ziel
erreicht. Wir werden ein neues Verhältnis zum Weltall bekommen, indem wir
zwar empfindlich bleiben, aber vergleichbar zum Kosmos werden. Vielleicht
werden wir dann aufeine intensivere Art in das Raum-Zeit-Gefüge eingreifen

') Nach der Relativitätstheorie verläuft die Zeit in einem Flugkörper (Eigenzeit) mit
anderer Geschwindigkeit als bei einem zurückgebliebenen Beobachter. Diese Diffe-
renz der zeitlichen Abläufe hängt von der Fluggeschwindigkeit des Raumschiffes
relativ zum Beobachter ab.
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können, um auf diese Weise allem Leben erweiterte Möglichkeiten zu geben -
die Frage nach dem Verhältnis von Erkenntnis zu Verhalten und Denken wird
dann wieder neu aufgeworfen werden müssen.r>
<Was wird von ihnen übrigbleiben?> fragte Fla, der sich immer noch mit den
Erlebnissen der letzten ZEit befaßte.
Inzwischen waren sie in die Nähe der Gebäude gekommen. Musik klang
herüber und es schien, als wären auch Kinderstimmen zu hören. Im herausfal-
lenden Licht sahen sie, daß eine Frau auf sie zukam. <<Es ist Dirb, sagte N'nelg
und während er sich von Fla trennte, sagteer noch: ((Was bleiben wird? Nichts!
Vielleicht werden uns ihre Phantastereien noch eine Weile beschäftigen - und
belustigen.)
Fla sah ihm nachdenklich nach. Da haben wir nun große Teile des Weltraums
erforscht, dachte er, und fanden vergangene, selten bestehende und begin-
nende denkende I-ebensformen vor und alle trugen den gleichen Keim ihres
raschen Untergangs in sich. Dieser fand immer statt, bevor diese Lebensfor-
men bewußte Kenntnis von anderen bewohnten Planeten erhalten hatten.
N'nelg hat recht, wir müssen einmal die Fähigkeit besitzen, die natürlichen
Parameters) zu verändern, damit wir einige Entwicklungen im Kosmos in
andere Raum-Zeit-Kontinua leiten können, so daß nichts verloren gehen
kann. Er lächelte vor sich hin. Es ist gut, hier auf diesem Planeten zu sein,
dachte er glücklich, mit dem wir in Harmonie leben, indem wir nur so viele
sind, wie es die kosmischen Energien nach unserem jeweiligen Wissensstand
erlauben. Der Kreis, das geschlossene System, welches den energetischen
Raub ausschließt, der zum Ende führt, indem er die Harmonie zerstört, ist das
Symbol unserer Existenz.
Diese anderen aber haben nicht begriffen, daß jede Erkenntnis auch eine
notwendig moralisch-ethische Seite hat, die ebenso wichtig ist und die ebenso
verarbeitet und angenornrnen werden muß, andernfalls istjede Erkenntnis ein
Schritt zum Tod. Dann wird alles Abfall in den Händen und in den Gedanken,
in welchem man dann erstickt - auch geistig! Znieh hatte einmal gesagt, daß
erst die Überwindung von Geld und Religion die Entstehung des wirklichen
Menschen ermöglicht. Unsere Erfahrungen im Kosmos haben diesen Satz
immer wieder bestätigt.
Fla wandte sich zum Gehen. Am Horizont begann jetzt ein großer orange-
farbiger Mond aufzugehen und tauchte die Landschaft in ein seltsames,

5) Für uns nicht ganz verständlich. Vermutlich meinte N'nelg die Einflußnahme auf
gewisse Größen in der Natur, um b€stimmte Ereignisse in eine andere Richtung
verlaufen zu lassen.
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fahlgoldenes Licht. Die leuchtenden Blumen am See waren verloschen und es
schien, als flögen Vögel mit leisen Flügelschlägen über die Sträucher.
Während nun Fla auf das Gebäude zuging, aus dem immer noch leise Musik
erklang, zog er tief die würzige Nachtluft ein und plötzlich erfaßte ihn ein
unbeschreibliches Glücksgefühl. Er blieb stehen, hob seine beiden Arme gegen
den gestirnten Himmel und wie er so dastand, mit seinem großen Kopfund den
gespreizten Armen, war er ein Sinnbild der Lebensfreude. -
- Znieh hatte seine Ausführungen beendet, schaltete das Aggregat ab und
standjetzt aufrecht vor den anderen. <<Wir erkennen also), sagte er mit fester
Stimme, <daß sie es dort mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht schaffen werden.
Es ist ihr Mangel an Intelligenz, an Einsicht und Vernunft. Anstatt sich dem
Leben, dern Sein zu verschreiben, liefern sie sich den Dingen, dem Haben aus.
Ihr Untergang wird langsam, sicher und unvorstellbar gräßlich sein, wie es
jedem im Kosmos ergeht, der die Materie mißversteht und das Leben, welches
einen bestimmten Zustand von ihr voraussetzt, mißachtet!)
-Kurze Zeit danach war die Versammlung auseinandergegangen. Ein Teil der
Wesen wohnte offenbar in den umliegenden Gebäuden, ein anderer Teil war
inzwischen auf das Dach des Gebäudes gestiegen. Znieh stand noch mit
einigen anderen vor dem Gebäude, als sich plötzlich eine leuchtende Scheibe
vom Dach erhob und sehr rasch, während sich ihre Farbe von hellblau nach
grün veränderte, am Horizont verschwand. <<Enrev belastet immer den Raum
zu stark. wenn er starteb). scherzte einer der Umstehenden. <er wird schon
einmal aus unserem fünfdimensionalen Raums) herausfallen.> Alle lachten
und wandten sich wieder dem Gebäudeeingang zu.
Es wurde wieder stiller und die einzelnen Lichter aus den Öffnungen der
Gebäude verlöschten nach und nach.
Ein zweiter Mond begann am Horizont aufzugehen- Er war noch größer als
der erste und strahlte ein mattes, blaugrünes Licht aus und zeigte deutliche
Konturen auf seiner Oberfläche. Die beiden Monde am Himmel erzeugten
jetzt in der Landschaft eine ganz neue nächtliche, dämmrige Stimmung. Kein
Laut war zu hören. Aufden Wiesen zuckten gelegentlich schwache Lichter auf.
Es hatte den Eindruck, als handelte es sich dabei urn Schwärme fliegender und
leuchtender Insekten.
Aus einem Fenster fiel noch Licht. Dort saß Fla zusammen mit einer Frau und
einem Mann. Der Raum in welchem sie sich befanden. war auseefüllt mit

6) Daraus können wir entnehmen, daß sich diese Wesen in einer fünfdimensionalen
Welt befindlich auffassen, was mit der obengemachten Bemerkung (Fußnote 3) im
Zusammenhang stehen könnte. Vermutlich werden sie aber - ebenso wie wir nur
einen dreidimensionalen Raum sinnlich wahrnehmen.
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seltsamen Geräten. Alle drei beschäftigten sich mit diesen, indem sie über
einige Teile mit ihren Händen strichen und dann wieder in Gedanken versun-
ken davor saßen.
<Die Antineutrinos ?)), sagte Fla plötzlich, <<verhalten sich unter diesen
Bedingungen anders als wir den Informationsgleichungen 3) zufolge erwarten
sollten.> Er bewegte wieder seine Hand über ein Geräteteil und luhr fort:
<N'nelg und ich haben das diesmal aufder Reise wieder beobachtet und auch
andere haben uns von ihren letzten Flügen Unterlagen darüber gegeben.> Die
Frau und der Mann drehten sich jetzt zu ihrn um. (Es ist erst bei den neuen
Flugapparaten aufgetreten, die gelegentlich Raumwirbele) erzeugen), sagte
die Frau. <- und nur dort bilden sich auch die stehenden Gravitationswellen 'o)

aus>r, ergänzte der Mann. Dann war es wieder still im Raum. Die Geräte
arbeiteten lautlos. Gelegentlich waren leuchtende Punkte an den Apparaten
zu erkennen, die sich bewegten und wieder verlöschten. Ab und zu erschien
eine farbige plastische Person an der Wand, mit der die drei sprachen.
Sie blieben noch lange zusalnmen und trennten sich erst, als schon beide
Monde untergegangen waren. Es warjetzt eine sternklare Nacht. -
- Weit draußen im All, am Rande einer Galaxie, zog ein unscheinbarer blauer
Planet seine Bahn um eine relativ kleine Sonne und es war in der Regel schwer,
dieses Planetensystem zu finden. Seine Bewohner dort werden wohl nie
erfahren, daß sie aus dem Kosmos beobachtet wurden und eine Zeitlang das
Gespräch auf einem anderen Planeten waren, deren Bewohner sich mit
tragischen, halb belächeinden Gedanken und Gefühlen mit ihnen beschäftig-
ten und die in jeder Hinsicht schon so weit von ihnen entfernt waren.
Und wenn sie es erfahren hätten? Vielleicht hätte es sie gar nicht so berührt.
Vielleicht hätten sie es sogar nicht einmal glauben wollen, denn ihre Anliegen
waren sehr irdisch. Verdienen wollten sie, um Macht zu gewinnen über die

7) Elementarteilchen ohne Ladung. Das Antineutrino entsteht beim Zerfall des
Neutrons.
a) Hier handelt es sich wohl um mathematische Gleichungen, die das Verhalten der
Elementarteilchen beschreiben, wie wir es ähnlich z. B. in der Schrödinger-Gleichung
kennen, die allerdings diesbezüglich einen sehr beschränkten Gültigkeitsbereich hal.
e) Hier sind wir auf Vermutungen angewiesen. Es könnte sein, daß damit ein
bestimmtes, räumlich begrenztes Verhalten der Massenanziehung (Gravitation) zu
verstehen ist, welche bezüglich ihres Kraftfeldes Wirbslcharakter hat.
'0) Schon seit längeter Zeit eine wissenschaftliche Hypothese. Bisher gelang auf der
Erde, trotz vieler aufwendiger Experimente, kein Nachweis der Gravitationswellen,
die als eine Art Wellenvorgang im Rahmen der Gravitationskräfte verstanden werden
müssen.
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Natur und über ihre Mitmenschen und die sehr wenigen unter ihnen, die
wirkliche Macht besaßen, wollten keine Anderung der Verhältnisse, denn
trotz mancher Katastrophen hatten sie sich weitgehend fest etablieren können.
Gleichsam aber, als wollten sie ein Gegengewicht für dieses armselige Leben
haben. schufen sie sich Götter. Doch diese waren ihnen so erschreckend
ähnlich, denn auch mit diesen machten sie Geschäfte. Sie erfanden Opfer,
Tabus und Regeln zu ihrem Vorteil und Gewinn. Zurnindest waren es einige
von ihnen, die daraus Profit zogen auf Kosten der anderen.
In ihrer unruhigen Habgier wurde alles dem Markt geopfert. Alles versuchten
sie bezahlbarzu machen; Mißtrauen war daherihr wesentliches Gefühl und sie
schufen sich, den Umsatz erhöhend, immer neue Waffen zur Drohung
gegeneinander und letzten Endes zu ihrer Vernichtung. Sie mißbrauchten
dabei Wissenschaft, Technik und Philosophie, die bei ihnen viel zu früh
entstanden waren. Gewalt war für sie aufregend! Die wenigen, die diesen
Teufelskreis erkannten, wurden entweder für gef?ihrlich gehalten oder als
Narren verlacht. Von weitem betrachtet, stellten sie eine gierige Biomasse dar,
die immer auf Kosten anderer leben wollte.
Sie besaßen keine Hemrnungen, denn alles Denkbare mußte realisiert und -
wie sie sagten - aufden Markt gebracht werden. Alles hatte seinen Preis und
seinen Marktwert. Genießen wollten sie! Unterdrückung, Überlegenheit und
Ausbeutung von Mensch und Natur war ihre Freude, Heuchelei und Lüge die
notwendigen Folgen. Eitelkeiten waren ihre Spielregeln. Wachsen wollten sie,
wachsen - wachsen wie ein planetarisches Krebsgeschwür, welches mit dem
Träger zugrunde geht.
- <Das Sterben>, hatte Znieh an diesern Tag gesagt, <das Sterben eines
wirklichen Wesens ist Erlöschen inmitten seiner guten Phantasien wie das
Dahinsinken in einer blühenden Wiese. Der Tod dieser Menschen aber ist für
sie Schrecken und geheimnisvoll, weil sie das Leben nie geliebt und daher auch
nie verstanden hatten.)
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